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§Bdïîert>erfo^nenbe

^enfattonen

(,3:»ei ©inwofjner beê ©tâ'btdjenê SDîoromme bet Sîouen, baê (gfyepaar SOîidjarfa, baben biefer

Sage auf folgenbe SBeife Bon SRouen auê bie Steife nacb SSerlin angetreten : ©er SOiann fà'tjrt
auf einem gafirrab unb jietjt ein oon Ü)m felbft erbauteê einft^igeë SBâ'geldjen tjinter ftcb fjer,
worin feine @bet)â'ifte genommen tjat. ©ie S3eiben gebenfen in weniger alê einem SJîonat

bie 2400 .Kilometer lange ©trecte Sîouen=S3erlin unb jurü'ct ju bewältigen unb ftcb auefcbü'efjlicb

com Qsrlô'ê i^reê spoftfartenoerfaufeê ju ernähren." (îîeue 3eitungémelbung.)

aSafb fommen 3£eftumrab(er bon offen finben;
SBaïb gefjt maf Ëincr bon Sörüffef nod) iötarfctUc auf ben f>änben;

itfalb reitet eine SMabame bon sparië nod) 23ubabeft;
S3olb geljn jtoct Sienftmänner nod) 33crlin

$u gufj unb fefjrcn über SSien

9cad)f)aufe in tljr 33aëfcr= (barbon) 9ceft;

23afb erfcfjüttcrt ein eiferner Suftob" 9Wcnfcf)en unb 3Mt;
33alb geigt unê eine 3ßon)eco"=35BorIb=*Reifegefefffd)oft für 65clb

^f)ren gifm; bofb rubert einer im 33oot nad) SJmcrifa

Unb nun, et boh, ei fiel), tuet tommt benn ba:

9iun fjat aud) baê efjcbaar SUtdjarb feinen îrief gefunben,
Unb jur ?(uêfiifjrung genügen angeblidj fnabb 720 Stunben.

Sofjnnrj nur Su fjaft, ©ott fei'ë geffagt,

Woof) gor nidjtê SBbUerberbinbenbeê unternommen

Saê mufj jefet enblid) einmal inê 9fctnc fommen!"

Sie £unbêtage=$Buflenf)ike mtfjacfjtete id) ganj,
Sie fjat bei mir foruiefo an (Mjirnfubftanj
9üd)t biel ju jerftören.
üöafb fjottc idj audj fdjon meinen Sßfon;

^d) gfoube, icfj laffe midj babei ganj gut on

gfjr folft ifjn fjören:
Sdj toerbe mir einen Sfoflfdjufj an ben linten gufj fcfjnaUen,

Ser nur nodj ein 9iäbfein fjat; an ben rcdjten jtoei ïenniëbaffen,
Somit icfj linfê roffe, recfjtë fjübfe roie ein glof).
Sonn btnbe td) mir in ber §öfje beê tyopo
Cfinen richtigen ferneren ^anjer um ben Seib.

Çernadj rufe icfj jufammen, toaê eê an Söeib

3n meinem -f»aufe gibt: Urafjne, Großmutter, iOiutter unb fiinb.
Unb iuenn fie bann olle beifammen finb,
SBerben fie angefeilt mit einem fölctfdjerfeil.
Sie Urafjne friegt ben eiëbicfef, ott §eil,
Sie 9J{uttcr ein Srottinett anê finfe 33ein,

mm boê Äinb allein
Kriegt ntcfjtê; bie ©rofjmutter ein Stücf 9îofjr fjingegen,
Somit muß fie ficfj hinten alê Sluëbttff betuegen.

Saê rechte 33ein toirb ber ganzen ötefellfchaft fjocfjgebunbcn
SBîit Sfuënafjme bon mir. §ob' icfj allcê in Drbnung gefunben,

Sann jiefjen toir loê. Son 33afcl ouê geljt bie ïour
Ueber Söiefen unb äöafb unb loi unb gfur,
Ueber prüden unb Strafjen in fertteê üonb:

^dj alê güfjrcr roflfjobfe borne gafont,
Sie (iisbicfelmutter auf einem 23ein

Sichert albiniftifd), baë fann fie fein,
Saê Äleine mufj fräf)n wie ber £>al)n auf bem 9)Zift,

Unb toaë ben Ërbebitionêauëbuff betrifft, fo ift
Sie Gkofjmutter ficfjcrïicf) fenjationell.
9Bir fommen gehnfj recht rafefj bon ber Steff,

3cfj redjne, bofj, toenn nrir ben richtigen 2ikg ftetê fanben,

3öir fpàteftenê in 3 Rohren unberfcfjrt in (Soccjtncfjina fanben.

Sort toirb man unë ftcfjer mit embfangen,

Saë gonje üanb toirb im gofjnenfdjmucf brangen,
Ser coetjindjinefer tfelbmufifberein
3Birb bic SScife fbiefen: SD*, nur %f)i allein

Sofft ftetê ber Sraum unferer ftfjloffofcn iNädjte fein!"
93om Gteroeibfe friegt jebeê ein 9ïiefenbouceur

Unb micfj felbft moetjt man ficfjer jum ©ouberneur!

3Boë hälft nun Su, Sefer, bon biefem 5pian?

ff t n c n 93orteil bor allem ctfeune boran:

Sie 33ejieh,ungen jtoifdjen fiocfjincfjina unb ber Sdjloeij
ßrf)alten fo jâfjlingê einen befonberen 3feij

îltan toirb ouefj einem 23aêter fjöcfjftc fifjren erioeifen,

Irofebem er toeber Slmanuflafj, noc^ Jvuab auf «Reifen!

5)fan berfouft bon mir ^oftfarten an ber SBunbeêfeier

Unb unfer gamilienbilb fommt in ben Soilij üjar".

Saë fjob' icfj mir auêgebadjt in ber Çunbêtage £luof;

Sft baë groubioë? Sann fdjreib'ë mir, bem Sofjnnt) of 23affe!

So toirb bbfferberbinbenbe SSrüctcn bou'n

Son SBofcl bië Slfien, Sein
^ofjnnb, fi. 9Jodbo)t>n.

Morgenstund ist aller Laster Anfang
Sagt Er und brennt sich eine Austria" an" JBt

Oberall erhältlich!
ßratis-Mustertuben für 6 mal Rasieren
durch Barbasol vertrieb 1, Schaffhausen

Fußschweiß Wenn Sie an diesem Uebel leiden,
so verwenden Sie als das beste

Mittel die antiseptischen Fußlappen der Internationalen
Verbandstoff-Fabrik Neuhausen-Schaffhausen.

Sie werden Ihnen wohltuende Linderung sicher bringen und
Sie gleichzeitig von dem lästigen G> ruch befreien. Zu
beziehen in Apotheken, Drogerien und Sanitätsyesch/iften,

In allen Hotels und
Restaurationen

Grosse Flasdien für
den Familientisch

Hühneraugen!
Preis Fr. 1.50. |n allen Apotheken

u. Drogerien oder durch:
Apotheke A. Kuoch.Olren

P.Elser, GûSSaU (St.Callen)

Verlangen Sie Prospekt. [701
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Bölkerversöhnende
Sensationen

Zwei Einwohner des Städtchens Moromme bei Rouen, das Ehepaar Michard, haben dieser

Tage auf folgende Weise von Rouen aus die Reise nach Berlin angetreten : Der Mann fährt
auf einem Fahrrad und zieht ein von ihm selbst erbautes einsitziges Wägelchen hinter sich her,
worin seine Ehehälfte Platz genommen hat. Die Beiden gedenken in weniger als einem Monat
die 2400 Kilomeler lange Sirecke Rouen-Berlin und zurück zu bewältigen und sich ausschließlich

vom Erlös ihres Postkartenverkaufes zu ernähren." Mue Jeilungsmeidung.)

Bald kommen Weltmnradtcr von allen Enden;
Bald geht mal Einer von Brüssel nach Marseille auf den Händen;
Bald reitet eine Madame von Paris nach Budapest;
Bald gehn zwei Dienstmänner nach Berlin
Zu Fusz und kehren über Wien

Nachhause in ihr Basler- (Pardon) Nest;

Bald erschüttert cin eiserner Justav" Menschen und Welt;
Bald zeigt uns eine Waweco"-World-Reisegesellschaft für Geld

Ihren Film; bald rudert Einer im Boot nach Amerika

Und nun, ei Potz, ei sich, wer tommt dcnn da:

Nun hat auch das Ehepaar Michard scinen Trick gesunden,

Und zur Ausführung genügen angeblich knapp 7W Stunden.

Johnny nur Du hast, Gott sei's geklagt,

Noch gar nichts Völkerverbindendes unternommen

Das muß jetzt endlich einmal ins Reine kommen!"

Di: Hundstagc-Bullenhitze mißachtete ich ganz,
Sie hat bei mir sowieso an Gehirnsubstanz

Nicht viel zu zerstören.

Bald hatte ich auch schon meinen Plan;
Jch glaube, ich lasse mich dabei ganz gut an

Ihr sollt ihn hören:

Jch werde mir einen Rollschuh an den linken Fuß schnallen,

Der nur uoch ein Rädlein hat; an den rechten zwci Tennisballen,
Damit ich links rolle, rechts hüpfe wie ein Floh.
Tann binde ich mir in der Höhe des Popo
Einen richtigen schweren Panzer um den Leib.

Hernach rufe ich zusammen, was es an Weib

In meinem Hause gibt: Urahne, Großmutter, Mutter und Kind.
Und wenn sie dann alle beisammen sind,

Werden sie angeseilt mit einem Glctscherseil.

Tic Urahne kriegt den Eispickel, all Heil,
Die Mutter ein Trottinett ans linke Bein,
Nur das Kind allein
Kriegt nichts; die Großmutter ein Stück Rohr hingegen,

Tamit muß sie sich hinten als Auspuff bewegen.

Tas rechte Bein wird der ganzcn Gesellschaft hochgebunden

Mit Ausnahme von mir. Hab' ich alles in Ordnung gesunden,

Tann ziehen wir los. Von Basel aus geht die Tour
Ueber Wiesen und Wald und Tal und Flur,
Ueber Brücken und Straßen in fernes Land:

Jch als Führer rollhopfe vorne galant,
Die Eispickelmutter aus einem Bein

Sichert alpinistisch, das kann sie fein,
Das Kleine muß krähn wie der Hahn auf dem Mist,
Und was den Erpeditionsauspuff betrifft, so ist

Dic Großmutter sicherlich sensationell.

Wir kommen gewitz recht rasch von der Stell,
Jch rechne, datz, wenn wir dcn richtigen Wcg stcts fanden,

Wir spätestens in 3 Jahren unversehrt in Eochinch.ua landen.

Dort wird man uns sicher mit Jubel empfangen,

Tas ganze Land wird im Fahnenschmuck Prangen,

Ter cochinchinescr Feldmusikverein

Wird die Weise spielen: Ihr, nur Ihr allein

Sollt stcts der Traum unserer schlaflosen Nächte sein!"
Vom Geweibse kriegt jedes ein Ricsendouccur

Und mich selbst macht man sicher zum Gouverneur!

Was hälft nun Tu, Leser, von diesem Plan?
Einen Vorteil vor allem erkenne voran:
Die Beziehungen zwischen Cochinchina und der Schweiz

Erhalten so jählings einen besonderen Reiz

Man wird auch einem Basler höchste Ehren erweisen,

Trotzdem cr weder Amanullah, noch Fuad aus Reisen!

Man vertaust von mir Postkarten an der Bundesseier

Und unser Familienbild kommt in den Daily Ljar".

Tas hab' ich mir ausgedacht in der Hundstage Oual;

Ist das grandios? Tann schreib's mir, dem Johnny of Basle!

So wird völkerverbindende Brücken bau'n

Von Basel bis Asien, Tein
Johnny K. Nockdown.

,MorAen8iurid isi aller Ilster àkanK
8aKt Lr rtnä drenni siek eine à8iria" an"

Oders» ornSttlion I
Ul-stis-^uztertudsn fiir K msl kssisrsn
àvil ggrbssol vvrtrisd i SolisiNisussn

Littel ciie antiseptiscnvn «-uMsppsri cier Intsrnstiona-
Ion Vsrdsntl»îo«-l>-adritl

Ils^nsussn.Sc^a

In sllen rtotels uncl

kMneisugen!
preis tr, l.so, lr> allen Apotne-
Ken u. Drogerien ocisr ciurcru
/loottieks rVttuocn.oiton

«'.KlSKl', k088Sll lI.iîàl
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Die

Schürze
für Haus und

Beruf
in allen modernen

Farben
und Besätzen

passepoliert

mit buntem Besatz 6.20
mit Schalkragen

extra weit 8.80
Ia Qualität

Harry
Goldsdnnidt

St. Gallen
Speisergasse

Ecke Brühlgasse

die beliebteste

Hautcreme
überall erhältlich.

Graue Haare
Haarausfall

verschwinden in einer
Woche nachweisbar ohne
Mißerfolg mit dem

Älpenkräuter-
Haarbalsam

vom Ull-Balsam-Vertrieb,
Batet, Mülhauserstraße 141.

Unschädlich farbfrei
tausendfach empfohlen.

FrauMleufc
Warum sie heiraten?

von
Klara K....t

Diese Frage drängt sich einen

unwillkürlich auf, wenn man es anhören muss,

wie verheiratete Männer über die Ehe

sprechen. Gewöhnlich fängt es damit

an, dass der Aeltere zum Jüngeren sagt:

«Ja, Sie haben es gut, Sie sind nicht

verheiratet!»

Und dann gehts los, und mit vielen

«ach» und «weh» wird das beliebte

Steckenpferd solange geritten, bis die

Polizeistunde dem Gejammer ein Ende

macht. Dann erhebt sich der geplagte

Ehemann, trinkt sein Bier aus, tätschelt

der Kellnerin die Backe und sagt: «So!

ich muss heim!»

Und zu Hause schleicht er sich schuld-

bewusst geräuschlos ins Zimmer (damit

die Kinderchen nicht aufwachen) und

dann kriecht er ins Bett (ohne die

Zähne zu putzen) und schläft ein. Er

schläft immer sofort ein. Dann

schnarcht er.

Bei einem solchen Manne ist es wirklich

schwer zu sagen, warum er

geheiratet hat. Sehr wahrscheinlich' aus

traditionellen Rücksichten oder aus

bürgerlichem Pflichtgefühl.

Frägt man ihn auf sein ewiges

Gejammer hin: «Wieso haben Sie dann

überhaupt geheiratet?» dann antwortet

er: «Ja, das habe ich mich auch schon

gefragt, denn glauben Sie mir, so eine

Ehe, nichts als Sorgen, und die Kinder,

und dann ist wieder die Frau krank,

und dann und und ad infinitum .»

Er weiss selber nicht, wieso er
geheiratet hat! Er hat vielleicht eine

Ahnung davon; aber er kann sich nicht

mehr erinnern, «denn die Ehe macht

alt ,».

Hie und da trifft man immerhin ein

Exemplar dieser bürgerlichen Gattung

Ehemänner, das sich des Grundes noch

entsinnen kann. Es antwortet: «Ja, das

kann ich Ihnen schon sagen, sehen Sie,

ich war damals eben jung und dumm!

Heute würde ich nicht mehr heiraten.,..»

Und wenn man weiter fragt: «Ja, aber

wieso denn?» dann lächelt der feiste

Bürger ein widriges zweideutiges Lä¬

cheln und meint: «Ja, ja, eben ja!»

und jetzt weiss man, wieso er geheiratet

hat

Ich brauche wohl nicht zu betonen,

dass diese Art «Liebesheirat» mit Liebe

nichts zu tun hat. «Jugend hat immer

einen Reiz», sagt Schopenhauer, und

dieser Reiz ist es, der die unbesonnenen

Bürger zur Ehe verleitet, ohne Bedenken,

dass ein Reiz, der auf Jugend

beruht, mit dem Alter verschwinden muss,

um peinlicher Gleichgültigkeit Platz zu

machen.

Bedeutend sympathischer als diese

primitive Reiz-Ehe und sicherlich auch

bedeutend dauerhafter ist die klare und

saubere Ehe G. m. b. H., wie wir

sie heutzutage zu tausenden antreffen.

Irgend eine Interessen-Gemeinschaft

führt zwei Menschen zusammen, und sie

entschliessen sich, diese Interessen nach

aussen durch eine Ehe zu schützen und

zu wahren.

Da sucht also z. B. ein Mann eine

geschäftstüchtige Frau mit so und so viel

Mille Kapital und irgend eine Frau ent-

schliesst sich, das Angebot unter den

und den Bedingungen anzunehmen.

Gewiss eine nüchterne Sache; aber

durchaus sauber. Ein solcher Mann

verdient um seiner Ehrlichkeit willen alle

Achtung. Leider aber finden wir diesen

Typ selten rein und die materielle
Tendenz wird nur zu oft in gewissenloser

Weise durch ideale Liebesheuchelei

übertüncht. Aus diesem Grunde

kann ein reiches Mädchen auch den

heiligsten Liebesschwüren gegenüber nie

sicher sein, ob nicht vielleicht doch das

Geld die Ursache der grossen Leidenschaft

war.

Was die echte Liebesregung betrifft,

so habe ich gefunden, dass diese bei

Deining
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tlnscdiicliicii lsrdirei

Vi7srum sie keirsten?
von
KIsrs K....t

Diese Lrsge ärsngt sicb einen unwill-

Icürlick suk. wenn rnsn es snkören muss.

wie verkeirstste i^isnner übsr clis Lke

sprecken. Lewöknlick klingt es clsinit

sn. clsss äsr keltere ?um jüngeren ssgt!

«^s, Lie bsben es gut. Lis sinä nicbt

verkeiratet!»
L'nä clsnn gekts los. uncl mit vielen

«sck» unci «web» wirci clss beliebte

8teclcenpkerä solsnge geritten, bis ciie

Loli?eistunäe dein Lejsmmer ein Lnäe

mscbt. Osnn erbebt sicb cler geplagte

Lkemann. trinlct sein Lier sus. tstsckelt

cler Kellnerin clie Lsclce unci ssgt- «80!

icb muss beim!»

Onä ?u kksuse scbleicbt er sicb scbulci-

bewusst gsrsuscklos ins Limmer säamit

clie Kinäercksn nicbt aukwacksnj uncl

clsnn lcrieckt er ins Lett sokne clie

saline ?u put?enj unci scblslt ein. Lr
scklskt immer sokort ein. Osnn

scknsrcbt er.

Lei einem solcben planne ist ss wirlc-

licb scbwer ?u ssgen. wsrum er ge-

beirstet bst. 8ekr wakrsckeinlick' sus

trsclitionellsn Lücicsickten ocler sus

bürgerlicbem Lklicktgekükl.

Lrägt msn ibn auk sein ewiges Le-

jsmmer bin- «Vi/ieso baben 8ie clann

übsrbaupt gebsiratet?» äann antwortet

sr- «^ls. äas babe icb micb aucb scbon

gekragt, äenn glauben 8ie mir. so eine

Lke. nickts als Zargen, unä äie Kincler.

unä äann ist wieäer äie Lrsu Icrsnlc,

unä äsnn unä unä sä inkinitum .»

Lr weiss selber nicbt. wieso sr ge-

beirstet bat! Lr bst vielleickt eine

Innung äsvoni sber er Icsnn sicb nicbt

mebr erinnern, «äenn äie Lke mscbt

alt .».

kkis unä äs trikkt msn immerbin ein

Lxemplsr äieser bürgerlicben Lattung
Lkemänner. äss sicb äes Lrunäes nocb

entsinnen Icsnn. Ls Antwortet- «^ls. äss

Icsnn icb Ibnen scbon ssgen. seken Zie.

icb wsr äsmsls eben jung unä äumm!

bleute würäe icb nickt mekr keiraten....»

Onä wenn man weiter kragt- «^la. aber

wieso äenn?» äsnn lsckelt äer leiste

Lürger ein wiäriges ?we!äeutiges Ls-

ekeln unä meint- «^Is. js. eben ja!»

unä jet?t weiss msn, wieso er gekeirstet

kst

Ick brsucke wokl nickt ?u betonen.

ässs äiese ^rt «Liebeskeirat» mit Liebe

nickts -Zu tun kat. «^ugenä kat immer

einen Lei?», ssgt Lckopenksuer. unä

äieser Lei? ist es. äer äie unbesonnenen

Lürger ?ur Lke verleitet, okne Leäen-

lcen, ässs ein Lei?, äer suk ^lugenä be-

rukt. mit äem >^Iter versckwinäen muss.

um peinlicker Lleickgültiglceit List? ?u

mscken.

öeäeutenä svmpatkiscker als äiese

primitive Lei?-Lke unä sicksrlick auck

beäeutenä äauerkskter ist äie Iclsre unä

ssubere Lke L. m. b. lk.. wie wir

sie keut?utsge ?u tsusenäen antrekken.

Irgenä eine Interessen-Lemeinsckskt

kükrt ?wei Menscken ?ussmmen. unä sie

entsckliessen sick. äiese Interessen nack

aussen äurck eine Lke ?u sckllt?en unä

?u wakren.

Oa suckt also L. ein l^lsnn eine ge-

sckäktstllcktige Lrau mit so unä so viel

l^iille Kapital unä irgenä eine Lrsu ent-

sckliesst sick. äss Angebot unter äen

unä äsn Leäingungen sn?unekrnen.

Lewiss eine nückterns 8scke-, sber

äurcksus ssubsr. Lin solcker ivlsnn ver-

äient um seiner Lkrlicklceit willen slle

^cktung. Leiäer sber kinäen wir äiesen

L^p selten rein unä äie msterielie Len-

äen? wirä nur ?u okt in gewissenloser

Vi/eise äurck iässle Liebeskeu-

ekele! überlünckt. ^us äiesem Lrunäe

Icsnn ein reickes l^isäcken auck äen

keiligstsn Liebessckwüren gegenüber nie

sicker sein, ob nickt vielleickt äock äas

Leiä äie Orsacke äer grossen Leiäsn-

sckakt war.

Vi/as äis eckts Liebesregung betriiit.
so kabe ick gekunäen. äass äiese be!

Kekmsn 8ie bitte bei öestellungen immer suk äeo blebelspslter" Le?ugl lVLSLL8?^LILL 1929 lì ^
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